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Die Patrizer. 


(Fertſetzung.) 


Waͤre die Rede der Unſchuld eine Antwort auf meine Bitte, fliſterte Althea, 


winkte ihren Sohn zu ſich, nahm ihn auf den Schooß und herzte ihn bruͤnſtig. 
Biſt Du denn dem Herrn Tausdorf gut, lieber Juuge? fragte fie ihn leiſe. 
Wohl gar von Herzen, antwortete der Kleine. 


Schimmel reiten laſſen. 
andern Ritter, die zu Dir kommen. 


geſehn, wie den Oheim Netz, dem das feuerrothe Geſicht und die glaͤſernen Augen 
oft gar uͤbel anſtehn. Er iſt immer ſo freundlich und geſetzt, und ich weiß nicht, 
wie er es macht, wenn er mir etwas beſiehlt oder verbietet, fo muß ich ihm gehor— 
chen, und wenn ich noch ſo große Luſt habe unartig zu fein, 


Aber Du biſt doch dem Oheim Schindel auch gut? fragte Althea, um ihre 


Freude an der Antwort des Knaben zu verbergen. 

Wohl, erwiedert dieſer. Aber er iſt für mich doch ſchon ein bischen zu alt. 
Ich denke mir ihn immer als meinen Großvater, aber Herr Tausdorf iſt noch ſo 
huͤbſch und ruͤhrig und kraͤftig. So, denke ich, mag mein Vater ausgeſehn 
haben. Ach, wenn Tausdorf doch mein Vater waͤre. Dem wollte ich folgen 
auf den Wink, und ihn lieb haben, faſt fo ſehr als Dich, Mutter! 

Süßer Knabe! rief Althea entzuͤckt, und verbarg ihr glühendes Antlitz in 
den goldnen Locken des Kindes. 

Da klopfte es dreimal langſam und zierlich an die Thuͤr, und als Althea, 
mit andern Gedanken beſchaͤftigt, nicht darauf achtete, trat endlich herein, mit 
einem koͤſtlichen Wammſe und ſtattlichen Pluderhoſen von himmelblauem Sam- 
met gruͤn ausgeſchnitten, mit goldenen Neſteln angethan, einen breiten Kragen 
von achten Brabanter Spitzen um den Hals, Herr Chriſtoph Freund, und 
. gruͤßend das praͤchtig gefiederte Baret mit großer Hoͤflichkeit und vielem 

uſtande. 

fo erſte Blick, den Althea in das tuͤckiſche, liſtige Geſicht des widerwaͤrtigen 
Mannes warf, loͤſchte das Freudenfeuer in ihrem Herzen aus, und mit Eiſeskaͤlte 
fragte ſie, was dem Herrn Freund zu Dienſten ſtehe. 

Ich habe lange genug in dem traurigen Wittwerſtande gelebt, edle Frau, 
erwiederte er: um alle ſeine Unannehmlichkeiten zu kennen, und mich nach einer 
Veränderung zu ſehnen. Ich bedarf einer Gattin, wohlgebildet, von guter Ge⸗ 
burt und fanften Sitten, und bei dem großen Vermögen, womit mich der Hoͤchſte 
geſegnet, glaube ich derſelben wohl wuͤrdig zu ſein. Meine Wahl iſt auf Euch 
gefallen, wertheſte Althea. Es hat mich zwar nicht wenig Ueberredungskuͤnſte 
gekoſtet, meinem Vater die Einwilligung in dieſe Heirath abzuringen, von der 
er bei den großen Zwiſtigkeiten zwiſchen Adel und Buͤrgerſchaft, und bei der da: 
raus entſtandenen gegenſeitigen grimmigen Erbitterung anfaͤnglich gar nichts 
wiſſen wollte. Endlich iſt es mir doch, inſonderheit durch getteue Schilderung 
Eurer fuͤrtrefflichen Tugenden, gelungen, ſeinen harten Sinn zu beugen, und 
ich bin mit ſeinem Segen bier, feierlich zu werben um Eure ſchoͤne Hand. 

Ich wuͤrdige Eure Werbung, wie ich foll, antwortete raſch Althea: aber bei 
der Ueberzeugung, die ich habe, daß wir in keiner Beziehung für einander taugen, 
muß ich Euch mit einem ehrlichen Nein antworten. 

Nein f! fragte Chriſtoph aus den Wolken fallend. Bei dergleichen Antraͤ⸗ 
gen pflegt man wohl, ob man gleich den Korb bereits in der Taſche hat, ſich min— 


deſtens aus Hoͤflichkeit eine Bedenkzeit auszubitten. Euer Nein iſt daher faſt zu dem treuen, reinen Gemuͤthe meines Kindes! 
ee 


ehrlich! - 
Ich vermochte es nicht Über mich, erwiederte Althea: Euch wenn auch nur 
auf kurze Zeit, an die Möglichkeit unſerer Verbindung glauben zu laſſen. 


Ich meine doch, ſprach Chriſtoph: daß das geringe Witthum, ſo ihr noch rung ihrer guten Gedanken. 


ſtehen habt auf Boͤgendorf, kein Grund ſein kann, eine ſo glaͤnzende Verſorgung 
ſo ſchnoͤde von der Hand zu weifen, 125 2 u e e 


Er thut immer ſo ſchoͤn mit klar, daß ich ihm aufgeo pfert werde. 
mir, bringt mir huͤbſche Sachen mit, und hat mich ſchon oft auf ſeinem großen 
Ich habe ihn lieber als den Oheim Netz und alle die 
Er ſchwoͤrt und flucht auch nicht ſo haͤßlich 
wie die, und trinkt nicht fo entſetzlich viel Wein. Ich habe ihn noch nie beraufcht 
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[| Alſo von meiner Armuth dachtet Ihr mich zu kaufen? ſprach Althea nicht 
ohne Bitterkeit. Das iſt ein neues Anzeichen, wie wenig wir ung für einan⸗ 
der ſchicken, denn den Reichthum habe ich nie geachtet. u 

Das beweiſ't Eure Vorliebe fuͤr den boͤhmiſchen Lump! antwortete Cbriſteph 
deſſen Grimm alle Zuͤgel der Sitte zerriffen hatte. Ich wollte es mir immer 
ſeloſt abſtreiten, daß ihr den Landſtreichet liebtet, aber jetzt iſt es mir plotzlich 


Habt die Guͤte ihm Eure S maͤhungen ſelbſt zu ſagen, rief A hefti 
3 aber 7 Ihr fi a RAR! g 75 letz. 
ozu wollen wir uns gegenſeitig erhitzen ohne Noth? ſprach Chri 0 
gefaßt und freundlich. Ihr habt meine Liebe zuruͤck 5 9985 a 1 7 10 
ſchmerzen mußte, aber Ihr koͤnnt es mir nicht wehren, mindeſtens um Eure 
Freundſchaft zu buhlen, und ſeid gewiß, ich will Euch die meine fo gruͤndlich be⸗ 
weiſen, daß Ihr Eure Härte doch noch dereinſt bereuen werdet. 
| 85 verneigte ſich tief und ging davon. ; 
Das iſt ein haͤßlicher Mann, ſagte der kleine Heinrich. aͤtte ö 
geheirathet, ich glaube, ich waͤre Dir davon ef . — 
Mein Horizont umzieht ſich immer dichter, ſeufzte Althea. Ich fuͤrchte, es 
wird mich nicht mehr lange dulden in dem alten Schweidnitz, denn der Haß die⸗ 
| fer Freunde wird fuͤrchterlich durch ihren Reichthum und ihre große Macht. 
O, wenn ſie Dir kommen, rief der Kleine hitzig: ſo rufe nur den Herrn 
| von Tausdorf zu Huͤlfe, der wird ihnen ſchon die Wege weiſen, und ich bin ja 
auch ein Edelmann. Laß mich nur erſt wehrhaft fein, fo will ich das Buͤrger⸗ 
e daß Du Deine Freude daran ſehen ſollſt. 
kaſch ſetzte Althea die kleine Neſſel, die ſchon ſo fruͤhe zu brennen anfing, 
auf den Boden. Haſt Du ſolche Worte je von mir We fragte AHA 
nend, oder vom Herrn von Tausdorf, den Du immer im Munde fuͤhrſt? 

Nein, ſtammelte erſchrocken der Knabe, ſchon mit dem Weinen kaͤmpfend, 
aber der Oheim Netz und die andern Ritter heißen ja die Schweidnitz er gar nicht 
anders, wenn ſie von ihnen reden. 

Sind dieſe ſo ſchnell Deine Vorbilder geworden? rief Althea. 
wareſt Du anderer Meinung. 
geſſen. Was habe ich Dir 
Welt? 5 = 

Sie find alle von Gott eingeſetzt, reritirte unter ſtroͤmenden Thraͤnen der 
192 1 ſoll der Hoͤhere nimmer den Niedern verachten, denn er iſt 
ein Bruder. a" 


Und was ſagte ich Dir über die Buͤrger und Bauern? fragte Althea 
weiter. 8 


Sie find für das Ganze nuͤtzlicher und unentbehrlicher, denn der Adel, jam⸗ 
mertel Heinrich fort, und wenn dieſer fie beſchimpft, fo entehrt er ſich ſelbſt 
Du haſt alſo den Adel entehrt, auf den Du ſo pochſt, entſchied die ſtrenge 
Mutter. Gehe in Deine Kammer, und überlege es Dir recht ernſtlich, wie 
unrecht Du daran gethan, und bitte Gott um Verzeihung wegen Deiner Lieb⸗ 
fofigkeit. Damit Du dazu Muße Haft, wirft Du heute nicht ſpielen und nicht 
eſſen bis auf den Abend. 
Liebe Mutter! bat der Kleine klaͤglich, und hob die gefalteten Haͤndchen zu 
ihr empor. 1 ehem N n 
Es bleibt dabei, ſprach ſie mit großem Ernſte, und langſam u nd 
ging der arme Knabe zur Thuͤre hinaus. A Be: 80 
Gott, gieb mir Kraft, noch dieſen böfen Geiſt zu bannen, den letzten in 
betete die fromme Al 


N Vorhin erſt 

Schaͤme Dich, ſobald der Mutter Lehren zu ver⸗ 

geſagt Über die verſchiedenen Staͤnde auf der 
* 


hr 
Schwager von Netz ſtuͤtmte in's G it ei i 
a — wach mit einem tollen, unaufpgrliggen Se 


Was habt Ihr nun einmal wieder? 


fragte Althea, verdrüßlich über die Stk 


wa Linen Eniglichen Spoß habe ich mir gemacht, tief Nez. Seit wir hier 
waren mit dem Biſchof, haben die Spießbuͤrger doch ein wenig Reſpekt vor uns 
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bekommen, well fie geſehen haben, daß fie zuſammenhalten kräͤftiglich. N zenn Morgen im Thal 

kuranzen wir ſie denn jetzt zu Zeiten, daß fie an den Wänden hinanlaufen moͤch⸗ 3 Bet Mond erſcheinet, 

ten vor Angſt . 32 * Ai Im dämmetnden Strahl 
Leiber habe ich ſchon Vieles von folchen Streichen höre müffen, ſprach Al⸗ Dein Auge weinet — 

then: aber fie machen Euch wahrlich wenig Ehre! Wirſt du mich nicht hoͤren — 


Eben jetzt, fuhr Netz, die Bemerkung uͤberhoͤrend, fort: ritt ich zu meiner Nichts ſoll den Tod mir wehren! 
Ergoͤtzlichkeit auf meinem Streithengſt in das Andres ſche Haus und bis hinein 
in die Schenkſtübe auf gleicher Erde. Die alte Hexe, die Wirthin, kroch gleich 
herzu und bat mich zitternd und bebend, ich möchte doch abſitzen. Aber ich ſchnitt 
ein Geſicht, fo gtimmig ich es aufbrachte, und bruͤllte: Schade um das edle 
Blut, das gefloſſen iſt; es komme einer heraus von der Schweidnitz, er ſel wet 
er wolle, er fol einen warmen Tag haben. Es haben ſich unſerer zehnk ver⸗ 
ſchworen, den Mord zu raͤchen! Donner! da hättet Ihr ſehen ſollen, wie der Al⸗ 
ten die Kniee einknickten und drei Bürger, die hinter dem Tiſche ſaßen, mit ihren 
Kannen zu Winkel fuhren. Da warf ich lachend meinen Ripper herum und 
ſprengte hinaus, daß die Feaſter klirrten! — ** 
Wollt Ihr mir das Abentheuer etwa fuͤr eine Rikterthat verkaufen? fragte 
Althea mit kaltem Spotte. N 
Ihr ſeid wunderlich, erwiederte Netz. Es iſt nur ein kleiner Spaß, den i 
mit mit dem Volke gemacht habe. Sie werden es welter erzaͤhlen in det Stadt, 
die ſich darob billig entfegen wird, und wenn ein Pfaͤhlbuͤrger jetzt einmal noth⸗ 
gedrungen aus dem Loche hinaus kriecht, ſo wird es nur unter Angſtſchweiß und 
Zaͤhnklappern geſchehen. : 
Was würdet Ihr wohl fagen, Schwager, fragte Althea: wenn einer aus 
der Buͤrgerſchaft alſo in Eure Rittergelage einritte, wie Ihr gethan bei den ehr⸗ 
ſamen Bürgern, die Euch nichts in den Weg gelegt hatten? — 
Daß ihn Gott! — ſchnaubte Netz; ich hinge ihn bei den Beinen auf! 
Waͤre es alſo unrecht geweſen, meinte Althea: wenn die Buͤrger ſich ermannt 
und Euch alſo gethan hätten? 
Mord Element! das iſt ein Unterſchied, rief Netz und ſtrich ſich den 
Schnauzbart. 
Welcher? fragte Althea. Sind die Buͤrger zu Schweidnitz etwa Eure Leib⸗ 
eignen, die keine Rechte haben gegen ihre Zwingherrn? 5 f 
Ihr fragt mich zu viel, erwiederte Netz verlegen. Sagt mir lieber, um auf = 
etwas Anderes zu kommen, was Ihr mit dem Chriftoph Freund gehabt? Als ich Die. Sonntage von Dſtern vis Piingſten. 
die Straße herabritt zu Euerm Quartier, begegnete er mir, wunderſchoͤn aufge⸗ 
putzt, aber mit einem Geſicht, noch graͤulicher, als ich es in der Andree ſchen Seit den aͤlteſten Zeiten haden dieſe Sonntage eigene Namen die ſich bis auf 
Schenkſtube ſchnitt. Gleich einem himmelblauen Drachen, der ihrer Zehne ge- | unfere Tage erhalten haben. Wir find um die Urſachen dieſer Benennungen ge⸗ 
freſſen hat und dem der Eilfte noch im Halſe ſteckt, fauchte er an mir voruͤber. fragt worden. Hier find fie, ſoviel uns diefelben bekannt ſind. 


Noch einmal ſank er auf fein Knie, ſtreckte flehend die Hände empot und — 
verſchwand! Helgunde war außer ſich. Sie machte ſich Vorwuͤrfe, daß ſie den 
ſchoͤnen Sänger fo habe gehen laſſen, ohne ihm ein Zeichen ihret Huld zu ſchen⸗ 
ken Und — — hatte er nicht gar von feinem Tode pen n? Sie bebte bei dem 
Gedanken! Sie pflegte nun mit ihren Vertrauleſten a. Was anzufangen fei? 
Der Mauerwaͤchter mußte um die Sache wiſſen — das war klar; und er wurde 
auf der Stelle herbei geholt. Der Verwegne leugnete wieder, den Saͤnger ge⸗ 
kalnt zu Alben.» Aber — Helgunde war eine Königstochter, und hatte nicht 
Luſt, ſich fo abſßelſen zu laſſen. Auf ihren Wink traten zwei ſtarke Aufwärter 
herein; Und man ließ dem erſchrocknen Wächter die Wahl: ob er bekennen, oder 
zum Fenſter hinaus, uͤber die Mauer weg in den tiefen Burggraben geſtuͤrzt 
ſein wollte? Er ſiel auf die Knie, bat um Verzeihung, und bekannte alles. Hel⸗ 

unda that zornig, und enkließ ihn mit dem ſtrengen Befehl: keiner Seele dies 

Eheim zu verrathen. So bald fie allein war, wurde mit den Vertrauteſten 
abermals Rath gepflogen, und — man weiß, daß in dergleichen Faͤllen Prinzeſ⸗ 
ſinnen nie ſchlecht bedient ſind. Keine Viertelſtunde war verfloſſen, ſo trippelte 
die ſchlaue Elſe ſchon durch ein geheimes Pfoͤrtchen der Burg, auf die Wohnung 
des Grafen zu. 

(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Was hatte der Geldkaſten bei Euch zu ſuchen? Quasimodogeniti heißt der erſte Sonntag nach Oſtern, und erhielt dieſen 
Er bat um meine Hand, antwortete Althea, ruhig fortſtickend. Namen in der alten Kirche deshalb, weil man an dieſem Tage die öffentliche 


Gottesverehrung mit den Worten aus 1. Petr. 2, 2. anfing; Quasimodoge- 
nili infan tes rationabiles sine dolo lac concupiseite, d. h. Seid als die neu⸗ 
gebornen Kinder begierig nach der vernuͤnftigen, lautern Milch u. ſ. w. Es be⸗ 
zogen ſich dieſe Worte auf dieſe ehemalige Gewohnheit, die neuen Chriſten nur an 
Oſtern zu taufen, und ihnen dabei ein weißes Kleid, zum Zeichen ihrer nunmeh⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


1 . rigen Reinigkeit anzulegen, das ſie die ganze Woche hindurch bis auf dieſen Sonn⸗ 
Walter und Helgunda tag tragen mußten. Daher auch dieſer Sonntag Dominica in albis, der weiße 
(Fortſetzung.) Sonntag, hieß. Er hatte aus dieſem Grunde auch noch die Namen Octava in- 


Nun verneigte ſich der Sänger ehrerbietig, fiel auf ein Knie, ſtreckte flehend lantium, dominica nova, dies noophylorum (die Kinderwoche, der neue Sonn⸗ 
‚feine Hände zu der Prinzeſſin empor und — verſchwand. Helgunde war durch tag, der Tag der Neugebornen. 10 
den Auftritt ſehr uͤberraſcht. Wer war der reizende Saͤnger? Der beguͤnſtigte Misericordias domini. Das Anfangsgebet dieſes Sonntags war aus 
Prinz war es nicht — dies ſagte ihr das Herz. Alle ihre Frauen wurden ex⸗ Pf. 89. der die Worte enthaͤlt: Misericordias domini caulabo in aelernum 
minitt, ob nicht eine den Saͤnger gekannt, und um ſeine Erſcheinung gewußt (Ich will ſingen von der Barmherzigkeit des Heren ewiglich). N 
habe? Aber umſonſt! Helgunde konnte die ganze Nacht nicht ſchlafen. Unauf⸗ Jubilate, vom erſten Worte des 66. Pſalms: Jubilate omnes lerrae, (jauch⸗ 
hoͤrlich war ihre Phantafie mit dem reizenden Saͤnger beſchaͤftigt, und — ob ſie det Gott alle Lande). Vielleicht mit Beziehung auf die Feier des Frühlings, 
gleich ſein Geſicht noch nicht geſehen hatte, entſchied ihr Herz zu ſeinem Vortheil. Cantate, aus Pfalm 98, 1. Cantate domino novum ecanticum, (ſinget 
So bald es Tag wurde, ließ fie die Wache an der Mauer rufen, und frug: wer dem Herrn ein neues Lied). 12 < 5 a 
der Sänger der Nacht geweſen fei? Allein der beſtochene Wächter betheuerte: daß Rogate, auch dominica rogalionis, Betſonntag, wegen den in dec darauf» 
er kn wier gekannt noch geſehen habe! Helgunda ward zornig und drohte — folgenden Woche uͤberall angeordneten Gebetuͤbungen und Gebetprozeſſionen. Die 
er blieb bei ſei ſeiner Ausſage! Urſache derſelben iſt folgende: Im J. 452 wurden zu Vienne in Frankreich große 
u ruhig und zerſtreut brachte die Prinzeſſin den Tag hin. Der Prinz wollte Erdbeben verſpuͤrt und mehrere Laͤnder von ſchaͤdlichen Thieren ſehr verwuͤſtet. 
ihr aufwarten. Aber — zum erſten male wurde er abgewieſen. Gegen Abend Dies bewog den damaligen Biſchof zu Vienne, Claudius Mammertus, zur Ab⸗ 
ging Helgunde mit ihren Frauen luſtwandeln. Walter begegnete ihr, gruͤßte fie | wendung dieſer allgemeinen Noth ſeierliche Aufzüge zu veranſtalten, die nachher 
ehrerbierig, aber — in ihre Traͤume verloren, würdigte fie ihn kaum eines Blicks! don mehreren Päbſten allgemein angeordnet wurden. Man faſtete ſonſt auch einige 
Die Nacht kam heran — und Helgunden ſchlug das Herz mit Ungeduld. Sie Tage in dieſer Woche. Die Gottesverehrungen wurden mit den Worten aus 
ließ ſich auskleiden und — ging nicht zu Bette. An das Fenſter gelehnt, ſah | Sol 48, 20. angefangen: Vocem jucunditatis annunciate, et audiatur Hal- 
fie ſtarr in das Thal hin, und ihre Frauen läͤchelten mit ſchalkhaften Blicken ein⸗ leluja, (verkündigt die ſuͤße Stimme, und hoͤret das Halleluja). In einigen 
ander an. Gegenden betet man auch an dieſem Sonntage um Abwendung der Hagel und 
Plötzlich ertoͤnte wieder auf der Mauer die liebliche Stimme, und — Hel⸗ Wetterſchaͤden; daher die Hagelfeiertage, die in dieſe Woche treffen. g 
gunde erſchrack, daß fie zitterte. Er iſts! er ifts! rief eine der Frauen und oͤff⸗ Exaudi, aus Pf. 27, 7. Exaudi, Domine, vocem meam. (Herr, höre 
ete das Fenſter. Helgunde fah hinab — es war derſelbe, reizende Sänger der meine Stimme). An einigen Orten heißt er auch: dominica praeparalionis, 
vorigen Nacht. Aber nicht wie geſtern klang ſeine Zitter. Traurig ſchwirrten (der Sonntag der Vorbereitung), naͤmlich auf das Pfingfeſt. * 
die Toͤne durch die Luft, und ſeine Stimme klang dumpf und klagend. Hel⸗ Zu 
gunde vernahm folgende Worte: ; 


5 4 


S babe gewagt 
1 36 00 4 525 — . Der vomantiſche Schlaſſel. 
e Dein Herz zu erringen! i Ein gewiſſer junger Herr Klingklang ſetzt ſich gar zu gern in Beſitz von 
Doch du willſt nicht hören; * 2 Liebespfaͤndern, wenn es auch mit etwas unziemlicher Gewalt geſchehen ſollte. 
Was kann den Ted mir wehren? a (Es iſt dies zwar eine von jedem Gebildeten verſchmaͤhte Neckerei, doch Herr Klinge 


— 
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klang, der beilaͤufig geſagt, ſich zu den Gebildeten zaͤhlt, geht dabei von der Anſicht man erſtaunen, wie es möglich iſt, daß ein Weſen, in deſſen Bruſt ſich ein 
aus, daß kein Mädchen in der Welt der Zaubermacht feiner Schönheit widerſtehen menſchliches Herz bewegt, bis zur Mißgunſt eines wilden Thieres aus zuarten 
koͤnne, ſobald er erſt durch ein kleines Zwangs mittel dem Gegenſtande feiner Ver⸗ vermag. f * 
folgung naͤher geruͤckt ſei. N : | Nicht weniger gehaͤſſig und lächerlich zugleich zeigt ſich an einem andern Orte 
Schon laͤngſt hatte er aus dem Fenſter feiner parterre gelegnen Wohnung das Verfahren eines alten, filzigen Junggeſellen, der trotz ſeines großen Ver⸗ 
ein junges, niedliches Mädchen bemerkt, die der Weg dort täglich voruͤberfuͤhrte. moͤgens in einer beſchraͤnkten Wohnung hauſete, bis zum Bettelhaften ſchlecht 
Er wagte einmal ein Geſpraͤch mit der Kleinen anzuknuͤpfen, zeigte ſich dabei lebte, den Ofen feiner Wohnſtube halb abtragen ließ, um ihn mit weniger Holz 
äußert ſuͤß und freundlich und als er in ihrer Hand einen Schlüffel bemerkte, heizen zu koͤnnen, eine ihm dienſtbar geweſene Perſon, die er im Teſtamente be⸗ 
bemaͤchtigte er ſich deſſelben durch einen raſchen Griff und ſagte: „ich kann Ihnen dacht, wieder aus demſelben ſtreichen ließ, weil fie einmal Karbonade gegeſſen, was 
nicht helfen, Sie muͤſſen ſich dieſes Pfand bei mir durch einen Kuß ausloͤſen!“ ihr zum Verbrechen angerechnet wurde, der endlich aus dem einzigen Grund 
Das Maͤdchen bat wiederholt um Zuruͤckgabe des Schluͤſſels, erhielt ihn aber ruhig ſtarb, weil er ſein großes Vermoͤgen einem ganz gleichen alten Filz zu ver⸗ 
nicht, und da ſie keine Veranlaſſung fand, ſich von einem noch fremden Herrn machen, Gelegenheit fand, wirklich, eine Beruhigung, wie ſie Philax nicht beſſer 
auf ſo exekutoriſche Weiſe eine Gunſtbezeigung abdingen zu laſſen, fo ging fie finden kann, wenn er von feinem geliebten Bratenknochen ſcheiden muß! — 


weiter und ließ den Schlüffel, obgleich fie ihn nothwendig gebrauchte, im Stich. So weit verirrt fi der Geiz im Labyrinth der Goldgruben. Es iſt ſchau⸗ 


Herr Klingklang ſah das Maͤdchen nicht mehr voruͤbergehen, ja es vergingen derhaft! 
ſogar einige Tage, ohne daß Jemand den Schlüffel zuruͤckgefordert hätte, als ihm 
eines Morgens durch einen Hausknecht folgender Brief uͤberreicht wurde: | 


„Mein Herr! — Sie werden einfehen, daß man Schluͤſſel nicht entbehren Lokales 
kann, daß man aber auch ein Schloß aͤndern laſſen muß, deſſen Schluͤſſel ſich in f 0 
fremden Haͤnden befindet. Dies iſt geſchehen. Die Koſten fuͤr Aenderung des ee 
Schloſſes nebſt dem neuen Schluͤſſel betragen 20 Sgr. welch; Sie gefälligft an Anfrage, 
den Ueberreicher dieſes berichtigen werden. Den alten Schlüffel mögen Sie da- Wie bekannt find die Verkaͤuferinnen auf dem Hintermarkte fo platirt, daß 


gegen behalten und wenn es Ihnen beliebt, in einem Etuis in Baumwolle auf— die Käufer auf dem Fahrdamm ſtehen muͤſſen, wenn der Buͤrgerſteig dem ſehr 
bewahren, da er den Werth einer beſonderen Vorliebe für Sie zu haben ſcheint, lebhaften Verkehr nicht ganz geſperrt fein fol. — Vor einigen Tagen befanden 
Adieu! a N. N. ſich mehrere Buͤrgerfrauen auf dieſem Markte, um ihre Einkaͤufe zu machen. 
Wollte Herr Klingklang wohl oder übel, fo mußte er den Betrag bezahlen, Ein mit 2 Pferden beſpannter, und mit Saͤcken, die quer lagen, beladener Schrot⸗ 
was denn auch um fo eher geſchah, als er dem baͤrbeißigen Hausknechte gegenuͤber, wagen kam daher, und warf mehrere der Frauen, die den weit hervorſtehenden 
keine Luſt zu neuen Kapitulirungen bezeigte. Saͤcken nicht mehr ausweichen konnten, zu Boden, ohne daß ſie zum Gluͤck we⸗ 
ſentlichen Schaden nahmen. Da an Markttagen die ohnedies nicht breite Straße 
5 des Hintermarktes gedraͤngt voll 22 iſt, ſo fragen wir hiermit an, ob der⸗ 
2 1 gleichen Fuhrwerken, die ſich uͤber die Gebuͤhr breit machen, an ſolchen Tagen die 
Wie weit der Geiz geht. Fahrt über den Hintermarkt nicht ganz zu unterfagen fei? l 
Die Leidenſchaften der Menſchen werden ſtets durch das Geld geſteigert. So | i l 
die Verſchwendungsſucht, die Prachtliebe, der Spekulationseifer nicht weniger f 
als die kleinliche Habgier, der Geiz, die Filzerei. Denn jemehr ein Harpax be - Herr Goſt, Pächter eines (weiland Boͤttinger'ſchen) Kaffeehauſes, iſt bes 
ſitzt, um deſto verwerflicher erſcheint fein fortgeſetzter Geiz, der endlich bis zu einer muͤht, das Lokal, welches mehrere Jahre hindurch durch die Saumſeligkeit fruͤhe⸗ 
Hoͤhe ſteigt, die an Wahnſinn graͤnzt. rer Gaſtwirthe vernachlaͤſſigt worden, wieder in Glanz zu bringen. Er bot dem: 
Wenn Menſchen bei einem maͤßigen Vermoͤgen geizen, ſo kann man ſich nicht nach alles Moͤgliche auf, um in jeglicher Hinſicht nach dem Geſchmacke des Pu⸗ 
eben ſonderlich daruber verwundern, wenn aber z. B. eine reiche alte Jungfer ſich blikums zu handeln und deſſen Erwartungen genuͤgend zu entſprechen. Herr 
in ihrem ſtattlichen, großen Palaſte verſchanzt, nur eine einzige fremde Perſon Goſt verdient daher eine oͤffentliche belobigende Anerkennung fuͤr ſein raſtloſes 
um ſich duldet, aus Mißtrauen gegen ihre Mitmenſchen den ganzen Palaſt let Bemühen, obgleich der geordnete, einladende Gartenraum feines Kaffeehauſes, 
ſtehen läßt und nichts von allen ihren Verwandten wiſſen will, um der Noth- die guten, billigen Speiſen und Getränke, und die reelle, freundliche Bedienun 
wendigkeit, ihnen etwas vermachen zu muͤſſen, entgehen zu koͤnnen; dann * Beſprechenden ihn ſelbſt hinreichend empfehlen. * 


Bekanntmachung. 

Der „Breslauer Beobachter“ wird an die betreffenden Colporteure von früh 7 Uhr ab an den Erſcheinungs⸗ 
tagen und das Sonntags- Blatt Sonnabend Nachmittag ausgegeben und liegt es daher nur an den Colporteuren, wenn 
die Blätter nicht recht zeitig an die geehrten Abbonnenten abgeliefert werden. Sollten für die Folge noch Klagen 
über die ſpaͤte oder mangelhafte Ablieferung entſtehen, fo bittet man, Beſchwerden bei unterzeichneter Expedition an⸗ 
bringen zu wollen, welche dafür Sorge tragen wird, daß von dieſem Zeitpunkte ab, die Blätter früh und pünktlieh 
abgegeben werden. 325 

Breslau, den 22. Mai 1846. 
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Die Expedition des Breslauer Jeobachterz. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Inſertlonsgebühren für die geſpaltene Zeile und deren Raum nur Sechs Pfennige. 


d. Lohnkutſcher Fr. Wolf K. — d. Baͤcker⸗ Wüſtrich T. — Den 18. d. Kaufmann M. St. Corpus Chriſti. Den 19. Mat: 

Kin Taufen. mſtr. ee = no. ©. = er 18. Winkler T. — Haushälter C. Schmidt m. Igf D. Rudolf. 

Dorothea. Den 17. Mai: d. d. Fleiſchermſte. W. Sonne in Bleifhwig| St. Michael. Den 13. Mai.: d. Mautitius. 17. Mai: 

Ar. ae a T. — d. Haushälter S. — errſcheftritees Ziergärtner Fr. Möller in — — G. — — . —— Ca- 
Ir. Rotta S. — d. Braurrgehülfen A Hahn u. E. Frauen. Den 14. Mal: d. Schottwig S. — Den 17. ein unehl. S. — ſotoski, geb. Bein in Oürrgel. 

S. — eine unehl. TJ. J Alumnats⸗Pfortner Kornick T. — Den 17. N e 

St. Matthias. Den 17. Mai: d. d. Scharwerker J May T. — St. Michael. Den 17. Mai: Kreis 


Bomb. und Brigade Schneidermſtr. 5 # Mauritius. Den 17. Mai: Trauungen. gaͤctner J. Schirdewan in Polono pitz m. 
Krogſch Zwill. S. — d. Maurergef. & 9. Per ee me ser w. S. Ja. J. Viebachdaſ. — Den 18 Maurergeſ⸗ 
4 — ie 5 Ge i 


Egers T. — 2 — — Gellner S. — d. Zimmergeſ. St. re g Den 19. Mai: d. J. Adolf m. J. & f 
St. Corpus Chriſti. Den 17. Mai: en: S. — d. Schuhmacher A. Bäckermſtr. A. Gabriel m. Igf. E. Maße. ee 5 
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Fahrten der Eiſenbahnen. 5 


Imf alten Theater. 


a. Oberſchleſiſche. Abfahrt von Breslau f. 6 U. 30 M., NM. 2 u. Sonnabend den 23. Sonntag den 24. und Montag den 25. Mai. Vor ellungen 
30 M.; Ankunft in Breslau f. 12 u. 30 M., Abends 8 u. 40 M.; mit dem der Academie lebender Bilder, unter Direction des Q. Müller, Hehe 8 uhr. 


Guͤterzuge, Abfahrt NM. 5 u. 15 M.; Ankunft f. 9 U. 52 M. 

b. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger. Abf. f. 6, NM. 2, Ab. 
6 u.; Ank. f. 8 u. 18 M., NM. 3 u. 15 M., Ab. 8 u. 18 M. 3 

c. Niederfhlefifh:Märkiihe Abf. f. 7 u. 20 M., NM. 1 u. 30 M., 


Ab. 6 u. 15 M. Ant, f. 11 u. 19 M., NM. 4 u. 37 M., Ab. 10 u. 9 M. 


Poſteulauf: 

I. Reitpoften: a) von Berlin, Ankunft 54 — 64 fr. 

II. Perſonenpoſten: a) nach u. von Auras, Abgang 7 Uhr fr., An⸗ 
kunft 93 U. Ab.; b) nach und von Berlin, Abg. 10 U. Ab., Ant. 5 u. MM.; 
e) nach u. von Dirſchau, Abg. 10 U. Ab., Ant, 7—8 u. Ab.; d) nach u. von 
Glaz, Abg. 6 U. fr. u. 7 u. Ab., Ant. 4 u. RM., u. 6—7 U. ff. e) nach 
und von Kaliſch, Abg. 12 u. NM. Ank. 12—1 u. Mittags; f) nach u. von 
Oels, Abg. 105 U. fr. u. 65 u. NM., Ant. 54 u. NM. u. S U. fr.; g) nach 
und von Poſen, Abg 10 U. fr., Ant, 8 u. fr.; h) nach und von Stiehlen, Abg. 
7 U. Ab., Ank. 9 u. fr. 

III. Land⸗Fuß⸗Boten⸗Poſten: Abg. U. fr., außer Sonntags; Ant, 
Abends, außer Sonntags. 


Quirin Müller. 


Zaubertheater. 


Sonnabend den 23. Mai, 


große außerordentliche Kunſt⸗Vorſtellung. 
x Bugleidy werde ich heute zum erſtenmale: 
Dissolving views, 


(Nebelbilder) zeigen. 
a Ferd. Becker. 


Direkt aus St. Gallen in der Schweiz 


empfing ich die größte Auswahl von 


geſtickten Gardinen 


in neueſt erſchienenen, prachtvollſten Muſtern, und ſtellen ſich die Preiſe derſelben von; 


Tyeater⸗Nepertoir. Ein großer Obſtgarten 2 Rtblr. 15 Sgr. ab, ſteigend bis zu 15 Rihlr. pro Fenſter; ferner empfehle ich die ele⸗ 


Sonnabend den 23. Mai, zum loten ganz nahe an Breslau iſt ſogleich zu ver⸗ 


Male: „Der Günſtling.“ Original- pachten. Hübner und Sohn, Ring 35 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von L. Schubar. Tupper ne, 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, 
auf Montag den 25. Mai ladet ganz erge⸗ 


Vermiſchte Anzeigen. 


i benft ein 
Weiße Roßhaar⸗Schweife werden ftets 
gekauft und zu den böchiten Preifen bezahlt D. Melzer, 


von E. E. Wünſche, Michaelisſtraße Nr. 8. 


Ohlauerſtraße Nr. 24. 55 = 


Ganz friſche Buͤcklinge, 


das Stück 4 und 6 Pf., Aale, Flandern, 
Lachs und Elbinger Briken das Stück 6 und 
9 Pf., Stockgaſſe Nr. 28. 


J. Wüſtrich. 


Auf der Schweidnitzerſtraße wurde Blattes. 
ein junger ſchwarzer Wachtelhund mit 
weißer Kehle und rothem aden Ziegen Milch ii töglich frich zu bab 
gefunden und iſt derſelbe Altbuͤßerſtraße „Ziegen Milch iſt täglich friſch zu haben: 
Nr. 10 wieder zu bekommen. + Kloſterſtraße Nr. 22. 
Bei Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6, find folgende im Preiſe be⸗ 
deutend herabgeſetzten Werke vorräthig: 
Schnee⸗Glöckchen. Ein Taſchenbuch für die Jahre 1839, 1840 und 
2 à 7 Sgr. 
Mit Beiträgen von Robert Buͤrkner, J. Krebs, L. Tarnowski, N. B. 


im Gewölbe, 


= ie 


| Ein Gewölbe iſt zu vermiethen. 
as Nähere in der Expedition dieſes 


Kuͤner, F. Thalheim. 

und Franzoͤſiſchen Blättern von E. Sachſe lithographirt. 

Die Namen der Herren Mitarbeiter zeigen hinlänglich den Werth dieſes Werkes und 
die vielfachen günftigen Beurtheilungen, welche die vorzuͤglichſten literariſchen Blatter über 
dies Werk brachten, brauchen wohl nicht erſt angeführt zu werden. 

Die Ausſtattung iſt ſehr gut und dem Inhalt angemeſſen; die Ausführung der Litho⸗ 
graphien als ſehr gelungen anerkannt. - 

Tarnowski, Kreuz und Halbmond. Eine ſpaniſche Novelle aus dem 13ten 


Jahrhundert. 2 Bde. 15 Sgr. 
Spanien von allen Seiten bedroht, und im Innern durch Verrath geſchwächt, ſteht am 
Rande eines Abgrundes. Nur ein Mann war dem König treu geblieben, ein im Kriege 
ergrauter Kämpfer der für fein Vaterland alles gern opfern wollte. Don Guzmann ers | 
greift mit kraͤftiger Hand den Degen, um gegen die Feinde Hispaniens, die Feinde der 
Cyriſtenheit feinen Ruhm aufs Neue zu bewähren. Er ſchlägt die Mauren übera llaber fein 
Theuerſtes, fein Sohn fällt der Hinterliſt zum Opfer und der Vater, dem die Auslöfung 
angeboten wird wenn er fein Vaterland verrathen will, weift das Anerbieten zuruck. — 
Dies iſt der Stoff aus welchem L. Tarnowski einen Roman geſchaffen der mit gluͤ⸗ 
Ne den Süden ſchildert, und uns in das Leben und Treiben verſchiedener Klaſ⸗ 
ſen einfuͤhrt. 
Das Hellerblatt, oder Magazin zur Verbreitung gemeinnuͤtziger Kenntniſſe. 
der Jahrgang 1834. 10 Sgr. 
In der Art wie das engl. Penny⸗Magazine, das deutſche Pfennig⸗Magazin und noch 
mehrere derartige Unternehmungen, verdankte auch das Heller-Blatt dem Wunſche des 
Publikums, bildliche Erläuterun en zu den verſchiedenartigen allgemein anſprechenden und 
belehrenden Aufſaͤtzen zu haben, feinen Urſprung. Mit der größten Vorſicht wurde bei der 
Auswahl zu Werke gegangen und hauptſächlich darauf geſehen daß es als Familien⸗Buch 


Die Genre⸗Bilder find nach den ſchoͤnſten Engtifgen | 


ganteſten brochirten Gardinen pro Fenſter 13, 2 und 3 Rthlr. — Roth, gelb und blau 
karrirte und geftreifte Mouſſeline, weiß, glatt u. . w., Franzen, Borten, Schnuren und 
Quaſten zu äußerſt billigen, jedoch feſten Fabrik⸗Preiſen. 


Louis Schleſinger, 


Ring- und Blücher⸗Platz⸗Ecke, im Haufe des Herrn Philippi. 


— 


Die neue Strohhut⸗Fabrik 


von 


M. Unger „ 


Buͤttnerſtraße Nr. 2, 


Albrechtsſtraße Nr. oh empfiehlt ihr wohlaſſſortirtes Lager aller Gattungen Strob: und Roßhaar⸗ 


Bordüren Hüte zu den allerbilligſten Preiſen. Auch empfiehlt diefelbe als 
etwas ſehr Geſchmackvolles 


Wiener Häubchen nach den neueſten Fagons. 


Unbedingt feſte Preiſe. 


Günſtige Einkäufe in jüngſter Leipziger Meſſe ſezen mich in den Stand, mein in den 
moderuſten Farben aus guten Fabriken reich aſſortirtes Lager von Tuchen mindeſtens 
10 pet. unter den gewöhnlichen Verkaufs⸗Preiſen offeriren zu können. Die Preife ſind 
unbedingt feſt und jedes Stück Waare iſt mit dem äußerſten Verkaufs: Preife bezeichnet. 


Tuch und Mode⸗Waaren⸗Handlung für Herren von 
Emanuel Hein, jetzt Ring Nr. 52, 


Naſchmarkt, Ecke Stockgaſſe, (ehemalige Leuckartſche Buchhandlung.) 


* 
Damen⸗Kleider! 
in Seide, Wolle und Kattun, Crispinen und Burnus, Frauen und Mannshemde nebſt 
einer Parthie Gardienen, alles im guten Zuſtande, wird billig verkauft. 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe zwei Treppen. 


Am vorgeſtrigen Himmelfahrtstage wurde auf dem Wege vom Seidelſchen Gar⸗ 


ten zu Scheitnig bis in die Schweizerei eine goldene Damen⸗Uhr mit goldenem 
ſchwachem Zifferblatte und deutſchen Ziffern verloren. Da an der Wiedererlan⸗ 
gung derſelben ſehr viel gelegen iſt, indem weniger der Werth in Betracht koͤmmt 
als ein altes Andenken wieder zuruͤckzuerhalten, fo wird dem ehrlichen Finder bei 
Abgabe an den Herrn Jouwelier Herrmann Caſſirer am Buttermarkt, eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung zugeſagt. 


Uebrigens wird vor den Ankauf gewarnt, de. 


die noͤthigen Schritte bei den Herrn Goldarbeitern und Uhrmachern bereits ges: 


than worden find, 


Ein kleines Stubenhuͤndchen, flockhaarig, braun und weiß gezeichnet mit 
braunem Kopf, drei Monat alt, hat ſich verloren; wer ſolches wiederbringt und 


ſich vom Vater zum Sohn und Enkel vererben könnte und immer mit Aufmerkſamkeit gelefen im blauen Hirſch, Oblauer Straße, beim Portier abgiebt, erhält 4 


und wiedergeleſen werden könne. Das dieſe Aufgabe vouſtändig gelöst beweißt die große 
Theilnahme, welche dafür gezeigt wurde und nur wenige Exemplare ſind übrig geblieben, 
die zu dem Preiſe von 10 Sgr. in der oben angegebenen Buchhandlung zu haben ſind. 


einen Reichsthaler Belohnung, | 


und wird vor deffen Ankauf gewarnt. 


——————— H P —x—— ———— ——— 
Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


